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«Platten genannt wirb. Snnerßalb acht Sagen ift ber f<h»ad)e

©pacßtelübersug genixgenb erïjârtet unb »erben bann bie

«Platten mitteift VimSftein fein aBgefd&Iiffen unb mitteilt

Vleiplatten unb ©chmirgelfpult gefdjmirgelt unb fdjließlidj

nur mit Vleiplatten unb SBaffer polirt.
@8 finb biefe platten bei richtiger £erfteEung8»eife ber

polten Politur fäljig unb ift e8 in fÇalge beffen auch

möglich, au§ Serrasso, außer gußbobenbelägen, Derfcßie*

bene anbere ©egenftänbe, als Sreppenftufen, genfterbretter,

SBanboerfleibungen, Sifd)platten u. f. ». ßersufteEen, bie bem

SKarmor Pielfad) an ©d)önbeit g!eid)fommen,- toefe^alb biefe

gabrifate im Vaufadje immer mebr unb meljr Verwenbung

ftnben »erben.

Serfdjicbcttcê.
Sie Sßätifllcit be§ Schweis. ©ewerbeberetnê war im

Sabre 1891 eine giemlicf» Dielfeitige. ©tetS neue Stufgaben

treten an uns beran, »äbrenb feit Saßren oßne Unterlaß
bebanbette immer nocb ber enbgiittigen Söfung barren Ser
@dt)lt>eiserifdf)e ©ewerbeoerein umfaßt bie große SEebrsaßl ber

in ber ©djweis beftebenben.gewerblichen SSereine, »eßßalb er

immer mebr berufen ift, bie gemeinfdjaftlidjen gntereffen beS

gefammten fdj»eiserif<hen ©ewerbeftanbeS gu oertreten unb p
biefem Söebufe über Stögen, »elcße baS -fchweiserifcbe §anb*
»erf unb ®e»erbe berühren, ben VunbeSbeßörben begutacß*
tenb an bie £anb p geben. Sur geit gehören bem ©cßwei*
Serifcßen ®e»erbeoerein 81 ©eftionen an, gegenüber 77 im
Vorjahre. Eleu beigetreten finb ber ©cß»eiser. Vbotograpßen*
Derein, ber ®anb»erferberein ©oßau (©t. ©aiïen) unb bie

SeßrlingSprüfungSforntniffton beS KantonS Neuenbürg; ferner
im laufenben Sabre ber §anb»erfer* unb ®e»erbeoerein 3n*
terlaten, ber gentr "'Perbattb ber EMfterPereine SüridjS unb
ber §anb»erfer= unb ®e»erbePerein VifcßofSgeE, »äßrenb
ber §anb»erfer* unb ®e»erbePeretn Dberugwil (©t. ®aüen)
feinen StuStritt erEIärte unb ber IganbelS* unb ©etoerbeoerein
SaooS feine Sßätigfeit eingefteEt bat.

Sie 81 ©eftionen oertbeiten fid) auf bie einzelnen Kan*
tone toie folgt: gürtd) 23, Sern 8, ©t. @aEen unb Sippen*
geE Sl.*Stb- je 7, Sßurgau 5, Slargau, Vafelfiabt, Vafellanb,
greiburg, ®IaruS, ©cßaffßaufen, <3cb»bs, Solotßurn, Eteuen*
bürg je 2, Sutern, Urt, Sug unb ©raubünben je 1. Elicßt
Dertreten finb bie Kantone £)b* unb Elibwalben, SlppengeE
S.=3tbv Steffin, EBaabt, EBafliS unb ®enf. 9 ©eftionen pr
görbermtg ber VerufSintereffen haben iuterfantonalen ©ßa*
rafter.

©ewetbeDereitt Sôudjê. Su ber auf ben 2. Suni in bie
„Vßätia" pr ©rünbung eines ®e»erbeoereinS einberufenen
Verfamtnlung erfdjienen circa 40 Eftann, »eiche VerufSarten
berfdjiebenfter ©ouleur Pertraten, Dom rauben, fcßtoarsgefärbten
EftetaEarbeiter bis pm glatten, prten Saufmanne unb Seßrer.
föerr SoEeinnebmer Stirebi leitete bie Verßanblungen mit
einer furzen, aber guten ©figge über gwecf unb Sebeutung
eines ®e»erbeoereinS VucßS ein unb »urbe hierauf pm
Vorfißenben ge»äbtt. ©inftimmig »urbe ber Vilbung eines
folcben VereinS^ sugeftimmt unb befugten bieS beinahe SIEe
bur<b Unterfcßrift. ©in ©tatutenentwurf »urbe Dorgelefen
unb pr nähern Prüfung einer Kommiffion Don 11 Eftit*
gliebern über»iefen. Siefelbe foE in 14 Sagen einer g»ei=
ten Verfamtnlung Vericßt erftatten. Sie SiSfuffion betoieS,
baß ein Sufammenraffen aEer ©ewerbetreibenben ber ®e=
meirtbe VucßS unb eoentueE fpätere SluSbebnung auf ben
33egirf SSßerbenberg mit Slnfcßluß an ben fantonalen Verbanb
pr gemeinfamen^ Slftion eine Elotwenbigfeit ift. ®S »äre
beßbalb gu begrüßen, roenn bei ber befinitioen ©taiuten*
beratßung bie nid)t ©rfibienenen ficb betbeiligen »ürben. Su
bie erwähnte Kommiffion »urben gewählt bie ££. goEein*
nebmer Eiüebi, ©cbreinermeifter ®ouoerne, Vaumeifter ßeu*
ptger, ©cbreinermeifter Sucfer, EMer §öSIi, öberl. Kußn,
©djubbänbler Eiobrer, 83tic£)bruc£er EEiobam, ©cßulratbspräfi*

bent ©cßwars, ©chmiebmeifter ©cßroenbener unb Vaumeifter
Veufd).

Sie ESintertburer ^oîprbeitergewerïfcbaft bat mit
bem CcßreinermeifterDerein, analog ber Vereinbarung ber

©t. ®aEer gimmerleute mit ihren Slrbeitgebern, einen @e=

genfeitigfeitSDertrag Dereinbart, wonach bie ®ebülfen nur bei
ben SEitgliebern beS ©cßreinermeifterOereinS arbeiten bürfen
unb umgefebrt, ©cbreinermeifter nur EJUtglieber ber §oIj*
arbeitergewerffcbaft einfteEen foEen. gerner foE ber StrbeitS*

nadfweiS gemeinfdjaftlid) geführt, fowie ber S^hnftunbentag
unb ein SDunbfdjniitSlobn Don 49 bis 50 Etappen mit bem

1. Suni in traft treten, Dorbebältlicb ber Suftimmung bei*

ber törperfdjaften su biefen Slbmacbungen ber tommiffionen.
Sie ©röffnung ber ïantonalen ©eraerbeauSfteHung iu

greiburg ift auf ,©onntag ben 31. Suti augeorbnet »orben.
SUuminiuminbuftrie Eieubaufen,SlftiengefcEfdjaft. Ser

SabreSbericbt pro 1891 »eist einen erheblich gefteigerten
Umfaß gegen baS Vorjahr auf unb swar Don 493,000 gr.
auf 1,035,600 gr. Ser Eietto * ®e»inn beläuft ficb auf
126,500 gr., »ooon 3 ißrogent SiDibenbe Dertbeilt, nadjbem

für Sibfcbreibungen auf Vlobiliar unb Smmobilien, bas Va*
tentfonto unb Verlufte baS Elötbige Derbucht »orben war.
Sie Verwaltung ift ber feften Stnfidjt, baß ihre Snbuftrie
eine große Sufunft habe unb »eitere gortfdjritte in ber ®e*

»innung guter ©rgebuiffe DorauS sü feßen feien.

Vauwcfett in 23afel. Ser babifcbe Vabnbof foE um*
gebaut »erben. Sie gefammten toften finb auf 7,500,000
Vtarf beranfdjlagt.

SBauWefett in 3ug. Sie tircßgemeinbe in. Sag befcbloß
bie ©röauung einer neuen Sßfarrfircfie.

Setbnif^e VrbeitSbebclfe für baS Kleingewerbe. 3n
Verfolgung einer Dom VeicbSratbe initiirten unb Don ber

Jtegierung geforberten Slftion bat baS f. f. technologische
®e»erbemufeunt in SBien einen befonberen Sienft
für bie Viopagirung neuer unb bewährter tedjni*
fcberSIrbeitSbebelfefürbaStleiugewerbe ein*

gerichtet. Sn einem 200 Duabratmeter Vobenr&um befißen*
ben ©aale beS SJlufeumS »erben Kleinmotoren, SSerf*
SeugSmafdjinen,9iobftoffe unb$albfabrifate
neuefter Slrt, geeignet sur Verarbeitung in ben oerfdjiebenen
Sweigen beS Kleingewerbes, enblich Eöerfseitge, Slpparate ec.

in ihrer Slnmenbuug bes». im betriebe Dorgefübrt,
barüber SluSfitnfte ertbeilt, bie ©rprobung ermöglicht u. f. ».

Siefe permanente EluSfteEung wirb täglich, mit SluS*

naßme ©amftagS, Sebermann frei sugänglidj fein, im SSinter
aud; an üier 2Bo<hentagS=2lbenben. Siefem Sienfte ift ein

eigenes V^fauale sugewiefen.

Slumelbungen Don Dbjeften für biefe EluSfteEung,
»elcße ohne jebwebeS ©ntgelb ejponirt, ePentueE in Vetrieb
gefeßt »erben, finb an bie Sireftion beS EftufeumS sa richten,
welche über bie Einnahme entßhetbet.

EluSfunfte unb Vrogramme finb unentgeltlich burch bie

Sireftion (EBäbringerftraße 59), EBien), §ofratb VS. g.
©ïner, su begießen.

9kuc patente*
(ERitgetßeilt oom V»entfmreau sfjicharb Sii&erg in ©örliß,

roelcßeS EluSfunfte ben Elbonnenten unferer geitung foftenloS
ertßeitt.)

©iemenS unb fèatsfe in Verltn haben ein eleftrifcßeS
©toßi, Voßr* unb §ammer»erf fonftruirt, bei Dem

bie Uebertragnng ber rotirenben Vewegung in eine bin* unb
ßergeßenbe baburch bewirft »irb, baß bie Kurbel oermittelft
elaftifcßer V^aelftangen beliebiger SluSfüßrung unmittelbar
mit ber SlntriebSfpinbel Derfnppelt • ift unb baburcß baS an
ber ©pinbel befeftigte Vßerfgeitg (Stoßmeifel, Voßrer ober

^ammerblod) fo»oßl rücf* als au^ DorwärtS bewegt.
©inen origineEen Kraßn mit einer Vorrichtung

gum SIbWägen ber ßaft unb sur Regelung ber Ve*
triebsfraft ßat Diubolf ©cßätfer in Kaffei fonftruirt. Ser

Nr. 11 zl!«?rirte schweizerische za»dwrrlrer-ZrUu»g (Organ für die offiziellen Pubikationen deS Schweiz. Gewerbevereins) 13S

Platten genannt wird. Innerhalb acht Tagen ist der schwache

Spachtelüberzug genügend erhärtet und werden dann die

Platten mittelst Bimsstein fein abgeschliffen und mittelst

Bleiplatten und Schmirgelspult geschmirgelt und schließlich

nur mit Bleivlatten und Wasser polirt.
Es sind diese Platten bei richtiger Herstellungsweise der

höchsten Politur fähig und ist es in Folge dessen auch

möglich, aus Terrazzo, außer Fußbodenbelägen, verschic-

dene andere Gegenstände, als Treppenstufen, Fensterbretter,

Wandverkleidungen, Tischplatten u. s. w. herzustellen, die dem

Marmor vielfach an Schönheit gleichkommen/ weßhalb diese

Fabrikate im Banfache immer mehr und mehr Verwendung

finden werden.

Verschiedenes.

Die Thätigkeit des Schweiz. Gewerbevereins war im

Jahre 1891 eine ziemlich vielseitige. Stets neue Aufgaben
treten an uns heran, während seit Jahren ohne Unterlaß
behandelte immer noch der endgültigen Lösung harren Der
Schweizerische Gewerbeverein umfaßt die große Mehrzahl der

in der Schweiz bestehenden gewerblichen Vereine, weßhalb er

immer mehr berufen ist, die gemeinschaftlichen Interessen des

gesammten schweizerischen Gewerbestandes zu vertreten und zu
diesem Behufe über Fragen, welche das -schweizerische Hand-
werk und Gewerbe berühren, den Bundesbehörden begutach-
tend an die Hand zu gehen. Zur Zeit gehören dem Schwei-
zerischen Gewerbeverein 81 Sektionen an, gegenüber 77 im
Vorjahre. Neu beigetrecen sind der Schweizer. Photographen-
verein, der Handwerkerverein Goßau (St. Gallen) und die

Lehrlingsprüfungskommission des Kantons Neuenburg; ferner
im laufenden Jahre der Handwerker- und Gewerbeverein In-
terlaken, der Zentr'lverband der Meistervereine Zürichs und
der Handwerker- und Gewerbeverein Bischofszell, während
der Handwerker- und Gewerbeverein Oberuzwil (St. Gallen)
seinen Austritt erklärte und der Handels- und Gewerbeverein
Davos seine Thätigkeit eingestellt hat.

Die 81 Sektionen vertheilen sich auf die einzelnen Kan-
tone wie folgt: Zürich 23, Bern 8, St. Gallen und Appen-
zell A.-Rh. je 7, Thurgau 5, Aargau, Baselstadt, Baselland,
Freiburg, Glarus, Schaffhausen, Schwyz, Solothurn, Neuen-
bürg je 2, Luzern, Uri, Zug und Graubünden je 1. Nicht
vertreten sind die Kantone Ob- und Nidwalden, Appenzell
J.-Rh., Tessin, Waadt, Wallis und Genf. 9 Sektionen zur
Förderung der Berussinteressen haben interkantonalen Cha-
rakter.

Gewerbeverein Buchs. Zu der auf den 2. Juni in die
„Rhätia" zur Gründung eines Gewerbevereins einberufenen
Versammlung erschienen circa 10 Mann, welche Berufsarten
verschiedenster Couleur vertraten, vom rauhen, schwarzgefärbten
Metallarbeiter bis zum glatten, zarten Kaufmanne und Lehrer.
Herr Zolleinnehmer Rüedi leitete die Verhandlungen mit
einer kurzen, aber guten Skizze über Zweck und Bedeutung
eines Gewerbevereins Buchs ein und wurde hierauf zum
Vorsitzenden gewählt. Einstimmig wurde der Bildung eines
solchen Vereins zugestimmt und bezeugten dies beinahe Alle
durch Unterschrift. Ein Statutenentwurf wurde vorgelesen
und zur nähern Prüfung einer Kommission von 11 Mit-
gliedern überwiesen. Dieselbe soll in 14 Tagen einer zwei-
ten Versammlung Bericht erstatten. Die Diskussion bewies,
daß ein Zusammenraffen aller Gewerbetreibenden der Ge-
meinde Buchs und eventuell spätere Ausdehnung auf den
Bezirk Werdenberg mit Anschluß an den kantonalen Verband
zur gemeinsamen Aktion eine Notwendigkeit ist. Es wäre
deßhalb zu begrüßen, wenn bei der definitiven Statuten-
berathung die nicht Erschienenen sich betheiligen würden. Indie erwähnte Kommission wurden gewählt die HH. Zollein-
nehmer Rüedi, Schreinermeister Gouverne, Baumeister Leu-
zinger, Schreinermeister Jucker, Maler Hösli, Oberl. Kühn,
Schuhhändler Rohrer, Buchdrucker Moham, Schulrathspräsi-

dent Schwarz, Schmiedmeister Schwendener und Baumeister
Beusch.

Die Winterthurer Holzarbeitergewerkschaft hat mit
dem Schreinermeistervcrein, analog der Vereinbarung der

St. Galler Zimmerleute mit ihren Arbeitgebern, einen Ge-

genseitigkeitsvertrag vereinbart, wonach die Gehülfen nur bei
den Mitgliedern des Schreinermeistervereins arbeiten dürfen
und umgekehrt, Schreinermeister nur Mitglieder der Holz-
arbeitergewerkschaft einstellen sollen. Ferner soll der Arbeits-
Nachweis gemeinschaftlich geführt, sowie der Zehnstuudentag
und ein Durchschnittslohn von 49 bis 50 Rappen mit dem

1. Juni in Kraft treten, vorbehältlich der Zustimmung bei-
der Körperschaften zu diesen Abmachungen der Kommissionen.

Die Eröffnung der kantonalen Gewerbeausstellung in
Freiburg ist auf Sonntag den 31. Juli angeordnet worden.

Aluminiumindustrie Neuhausen,Aktiengesellschaft. Der
Jahresbericht pro 1891 weist einen erheblich gesteigerten

Umsatz gegen das Vorjahr auf und zwar von 493,000 Fr.
auf 1,035,600 Fr. Der Netto-Gewinn beläuft sich auf
126,500 Fr>, wovon 3 Prozent Dividende vertheilt, nachdem

für Abschreibungen auf Mobiliar und Immobilien, das Pa-
tentkonto und Verluste das Nöthige verbucht ivorden war.
Die Verwaltung ist der festen Ansicht, daß ihre Industrie
eine große Zukunft habe und weitere Fortschritte in der Ge-

winnung guter Ergebnisse voraus zu sehen seien.

Bauwesen in Basel. Der badische Bahnhof soll um-
gebaut werden. Die gesammten Kosten sind auf 7,500,000
Mark veranschlagt.

Bauwesen in Zug. Die Kirchgemeinde in Zug beschloß

die Erbauung einer neuen Pfarrkirche.
Technische Arbeitsbehelfe für das Kleingewerbe. In

Verfolgung einer vom Reichsrathe initiirten und von der

Regierung geforderten Aktion hat das k. k. technologische
Gewerbemuseum in Wien einen besonderen Dienst
für die Propagirung neuer und bewährter techni-
scherArbeitsbehelfefürdasKleingewerbe ein-

gerichtet. In einem 200 Quadratmeter Bodenraum besitzen-

den Saale des Museums werden Kleinmotoren, Werk-
zeugsmaschinen.Rohstoffe und Halbfabrikate
neuester Art, geeignet zur Verarbeitung in den verschiedenen

Zweigen des Kleingewerbes, endlich Werkzeuge, Apparate ec.

in ihrer Anwendung bezw. im Betriebe vorgeführt,
darüber Auskünfte ertheilt, die Erprobung ermöglicht u. s. w.

Diese permanente Ausstellung wird täglich, mit Aus-
nähme Samstags, Jedermann frei zugänglich sein, im Winter
auch an vier Wochentags-Abenden. Diesem Dienste ist ein

eigenes Personale zugewiesen.

Anmeldungen von Objekten für diese Ausstellung,
welche ohne jedwedes Entgeld exponirt, eventuell in Betrieb
gesetzt werden, sind an die Direktion des Museums zu richten,
welche über die Annahme entscheidet.

Auskünfte und Programme sind unentgeltlich durch die

Direktion (Währingerstraße 59), Wien), Hofrath W. F.
Exn er, zu beziehen.

Neue Patente.
(Mitgetheilt vom Patentbureau von Richard Lüders in Görlitz,

welches Auskünfte den Abonnenten unserer Zeitung kostenlos
ertheilt.)

Siemens und Halske in Berlin haben ein elektrisches
Stoß-, Bohr- und Hammerwerk konstruirt, bei dem
die Uebertragung der rotirenden Bewegung in eine hin- und
hergehende dadurch bewirkt wird, daß die Kurbel vermittelst
elastischer Pleuelstangen beliebiger Ausführung unmittelbar
mit der Antriebsspindel verkuppelt ist und dadurch das an
der Spindel befestigte Werkzeug (Stoßmeisel, Bohrer oder

Hammerblock) sowohl rück- als auch vorwärts bewegt.
Einen originellen Krähn mit einer Vorrichtung

zum Abwägen der Last und zur Regelung der Be-
triebskraft hat Rudolf Schäffer in Kassel konstruir!. Der
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